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84 Innenputz

Bild 178 . Das Anlegen der Putzleisten (Gipsleisten) Bild 179 . Herausziehen der Mörtelleiste zwischen den
an der Decke Gipsleisten
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schnüre genau so vor sich , wie es zuvor beschrieben wurde .
An Holzdecken (Lattendecken ) müssen die Putzleisten stets
mit einem stark bindenden Gipsmörtel angelegt werden . Beim
Putzen nach Lehren ist darauf zu achten, daß die angetragenen
Lehren rein bleiben. Dies läßt sich erreichen, wenn diese beim
Putzauftrag seitlich etwas freigehalten werden und der An¬
schluß erst kurz vor der Fertigstellung des Rauhputzes er¬
folgt . Vollständige Erhärtung der Putzleisten bei Beginn der
eigentlichen Putzarbeiten ist auch hier Bedingung. Werden die
Wände oder Decken mit einem Gipskalkmörtel geputzt , dann
sollte auch dem Gipsmörtel für die Lehren etwas Weißkalk¬
mörtel zugesetzt werden , um ein Durchscheinen der Putz¬
leisten durch den fertigen Anstrich zu verhüten .

Rauher Wandputz
Mauerwasch- oder Pinselputz stellt die einfachste Putzaus¬

führung dar , kommt aber nur für untergeordnete Räume in
Betracht . Mit einer Anstreichbürste wird die vollfugig ge¬
mauerte Wand mit feinem Weiß - oder Graukalkmörtel , dem
etwas Farbe beigemischt sein kann , ein- oder zweimal über¬
strichen.

Bestich (Rapputz ) wird meist nur in Untergeschoß - und
Dachräumen angewandt . Das Mauerwerk wird mit der Kelle
dünn überworfen und dann der Mörtel mit der Kelle leicht
abgezogen. In Süddeutschland wird der Mörtel ( aus gesiebtem
Material bestehend) mit der Traufel oder dem Stahlhobel in
einer Lage aufgezogen und dann mit der Anstreichbürste
(Quast ) , unter Verwendung weißer Kalkmilch , abgebürstet .

Teilweise ist unter Rapputz auch ein einmaliger Anwurf
mit einem mittelstarken Mörtel , ohne jede Nachbehandlung ,
zu verstehen.

Glatter Wandputz
Dieser nimmt unter den Putzarbeiten im Bau meist die

erste Stelle ein. Nach DIN 1964 wird verlangt , daß Ecken und
Kanten je nach Angabe scharfkantig , gebrochen oder abgerun¬
det hergestellt werden . Unter Bekleidungen muß der Putz
mindestens 5 cm untergreifen . An sichtbar bleibenden Tür¬
gerüsten u. ä . ist zur Verhütung von Putzabblätterungen eine
Putztrennfuge herzustellen.

Glatter Kalkputz ist nach der DIN -Vorschrift mit ein¬
gesumpftem Weißkalk oder gemahlenem Kalk , mit Hilfe von

Putzlehren , ein - oder zweilagig , herzustellen . Die erste Lage
(Rauhputz ) muß vor der Aufbringung der zweiten Lage (Fein¬
putz ) genügend erhärtet sein und , falls erforderlich , vorher
angenäßt werden . Die Putzoberfläche ist sauber zu glätten , so
daß eine völlig gleichmäßige, fluchtrechte Ebene entsteht . Wo
vorgeschrieben, ist sie mit dem Filzbrett zu glätten .

Glatter Gipsputz . Dem Gipsbrei ist nach DIN 1964 für den
ersten Anwurf der Sand grob , für den zweiten feingesiebt
beizumischen. Weißkalk darf nur in der für die Verarbeitung
unerläßlichen Menge zugesetzt werden . Die zweite Putzschicht
ist aufzutragen , solange die erste noch feucht ist, andernfalls
ist sie anzufeuchten .
Reiner Kalkmörtelputz

Die Putzausführung erfolgt in der Regel von unten nach
oben und wird stets nach Putzlehren vorgenommen . Bei guter
Ausführung erfolgt der Putzauftrag in drei Lagen. Zuerst
wird dünn vorgespritzt und dann mit dickerem Material auf¬
getragen . Hat dieser Anwurf etwas abgebunden , dann folgt
noch ein dünner Bewurf , der waagerecht und senkrecht ab¬
gezogen und mit dem Reibebrett , unter kreisförmigen Bewe¬
gungen, verrieben wird . Bei starken Mörtelaufträgen ist es an
sich schon ratsam , in mehreren Lagen zu putzen und jeweils
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Bild 180 . Kalkmörtelbereitung in Köln
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